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12. Juni 2012Zusammenfassung
Im Juni 2010 wurde erstmals in Österreich der Pilz
Colletotrichum carthami comb. nov. (Synonym Gloeospo-
rium carthami (FUKUI) HORI et HEMMI (1919)) an Saflor
(Carthamus tinctorius) nachgewiesen. Befallene Felder,
die besichtigt werden konnten bzw. von denen ein Befall
bekannt wurde, wiesen nahezu einen Totalverlust auf.
Stichwörter: Erstnachweis, Colletotrichum carthami
comb. nov., Carthamus tinctorius, Österreich
Abstract
In June 2010 the occurrence of the fungus Colletotrichum
carthami comb. nov. (synonym Gloeosporium carthami
(FUKUI) HORI et HEMMI (1919)) was first reported on saf-
flower (Carthamus tinctorius) for Austria. Infested fields
which could be observed and those from these infection
has been reported, showed nearly a totally yield loss.
Key words: First report, Colletotrichum carthami comb.
nov., Carthamus tinctorius, Austria
Einleitung
In der ersten Junihälfte 2010 konnte ein Befall durch
einen Pilz der Gattung Colletotrichum an Färberdisteln
(Carthamus tinctorius), die zur Ölgewinnung angebaut
wurden, auf zwei Feldern im nördlichen Weinviertel fest-
gestellt werden. Weitere durch diesen Pilz befallene
Saflorbestände wurden ebenfalls im Weinviertel (STEIN-
KELLNER, 2010) sowie im Nordburgenland (STOPPER und
SUANJAK, 2010) beobachtet. Der Befall durch dieses
Pathogen verursacht ein Eindrehen der Triebspitzen
(Abb. 1, 2), wie dies z.B. auch durch Anwendung von
Wuchsstoffherbiziden hervorgerufen wird. Auf den In-
nenseiten der eingedrehten Stängel sind bei hoher Luft-
feuchtigkeit dicht gedrängt lachsfarbene Sporenlager zu
sehen (Abb. 4). Die Stängel unterhalb dieser Sporenlager
sind meist hohl. Die Sporenlager befinden sich auf braun
bis schwarz verfärbtem Gewebe. Die Triebspitzen welken
und sterben ab (Abb. 1–3, 6). Bei Befall der Blätter ent-
stehen rundliche, hell- bis dunkelbraune Flecken mit
dunkelbraunem Rand, die jedoch nicht, wie ein Brenn-
fleck, scharf zum gesunden Gewebe abgegrenzt sind. Die
Flecken sind von gelbgrünem bis gelbem Blattgewebe
umgeben (Abb. 5). Manchmal sind auch Blattadern, die
durch Befallsflecke laufen, außerhalb der Flecken braun
verfärbt.
Eine Übertragung des Pilzes durch das Saatgut ist der-
zeit noch nicht bekannt und muss erst überprüft werden.
Achänen jener Saatgutpartien, die 2010 zum Anbau ge-
langten, wiesen braun bis schwarz verfärbte, rundliche
bis längliche Flecken auf (Abb. 7).
In den Befallsflächen waren die Pflanzenbestände fast
zur Gänze geschädigt. Eine Ausbildung von Blüten war
nur sporadisch zu beobachten. Der heftige und sich rasch
ausbreitende Befall war vermutlich durch die lang an-
haltenden Regenfälle, die fast den ganzen Mai hindurch
herrschten, bedingt. Bisher konnte diese Krankheit an
Saflor in Österreich nicht nachgewiesen werden.




Für die Bestimmungsarbeiten der österreichischen Isolate
wurden die gängigen mykologischen Routinemethoden
der Lichtmikroskopie angewandt. Die Pilzstrukturen wur-
den mit Wittmann’s Blau (WITTMANN, 1970) gefärbt.
Abb. 1. Typisches Symptom der eingedrehten Triebspitzen.
Abb. 2. Absterbende Triebspitzen.Ergebnisse
Die mikroskopische Untersuchung ergab, dass es sich bei
den Sporenlagern um Acervuli handelt, in welchen ein-
zellige Konidien gebildet werden, wie sie für die Gattun-
gen Colletotrichum und Gloeosporium beschrieben sind.
Abb. 3. Abgestorbene Triebspitzen.
Abb. 4. Lachsfarbene Acervuli am Stängel.Journal für Kulturpflanzen 64. 2012
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riginalarbeitHEMMI (1919) beschreibt eine Anthraknose an Cartha-
mus tinctorius, die äußerst selten Setae in Acervuli an
Wirtspflanzen bildet, jedoch auf sterilisierten Kartoffel-
knollen oder -stängeln verhältnismäßig viele Setae her-
vorbringt. Die Konidien wurden mit 8-23 × 3,2-6 μm ge-
messen. Er bezieht sich auf eine Arbeit von FUKUI (1916),
in der eine Marsonia carthami beschrieben wird. Marso-
nia (bzw. auch Marssonia), bereits 1906 von MAGNUS in
Marssonina umbenannt, hat jedoch zweizellige Konidien
und unterscheidet sich daher von der Gattung Gloeospo-
rium. HEMMI (1919) fasst die Gattung Colletotrichum als
eine Untergattung von Gloeosporium auf und beschreibt
den ihm vorliegenden Pilz als Gloeosporium (Colletotri-
chum) carthami (FUKUI) HORI et HEMMI com. nov., da auch
bereits im Jahre 1915 S. HORI eine Anthraknose an Cartha-
mus tinctorius feststellte, den krankheitserregenden Pilz
für eine neue Art hielt und die Belege HEMMI zur Ver-
fügung stellte.
HEMMI (1919) bediente sich des Basionyms Marsonia
carthami für sein Isolat, da FUKUI, wie er beschreibt,
einzellige Konidien beobachtete (die jedoch knapp vor
dem Keimen ein Septum bildeten und damit zweizellig
wurden) und benannte es Gloeosporium (Colletotrichum)
carthami (FUKUI) HORI et HEMMI.
Abb. 5. Blattbefall.
Abb. 7. Braune bis schwarze Flecken auf den Achänen (eine Saat-
gutübertragung des Pilzes muss jedoch erst überprüft werden).Journal für Kulturpflanzen 64. 2012Die Übersetzung von TANAKA (1917) der Original-
diagnose von Marsonia carthami von FUKUI (1916) aus
dem Japanischen ins Englische beschreibt die Konidien
des Pilzes als zweizellig („1-septate“), eingeschnürt beim
Septum, 10–25 × 4–6 μm, im Durchschnitt 20 × 5 μm,
hyalin oder hell-gelbbraun, elliptisch mit spitzen Enden.
Die Acervuli werden subepidermal angelegt und sind von
bräunlicher Farbe.
An Carthamus tinctorius ist weiterhin das Auftreten
von Colletotrichum acutatum SIMMONDS ex SIMMONDS be-
kannt (KIM et al., 1999). Colletotrichum acutatum bildet
Setae aus, sowohl an den Wirtspflanzen als auch auf
künstlichen Nährmedien (KIM et al., 1999).
KIM et al. (1999) beschreiben das Vorkommen von
Setae auch an den Wirtspflanzen und die Symptome von
Colletotrichum acutatum an Saflor wie folgt: „Symptoms
on stems appeared as elliptical to irregular sunken can-
kers with dark brown discoloration. The infected stems
bent toward the lesions. Pale yellow conidial masses deve-
loped on the lesions at the late stages.” Weiters: „Colonies
on PDA were grey, and pale yellow conidial masses were
scattered on the surface of cultures. The cultures showed
pale yellow and dark patches with partially black streaks
and dots on the bottom. All the isolates from safflower
plants produced neither pink nor red pigment in culture.”
SHIVAS und TAN (2009) bewerten Colletotrichum acuta-
tum taxonomisch neu und beschreiben eine neue Art:
Colletotrichum simmondsii (Typus an Carica papaya, Mai
1987). Zu C. acutatum bemerken sie: „C. acutatum is
morphologically differentiated from other species of
Colletotrichum by its conidia, which have pointed ends
(SIMMONDS, 1965).” C. simmondsii unterscheidet sich vom
vorliegenden, österreichischen Isolat durch das Fehlen
von Setae, an beiden Enden mehr oder weniger spitz
zulaufende Konidien sowie durch graue Kolonien auf
PDA, die unterseits hell-orange, mit manchmal dunklen
Flecken, sind. Des Weiteren bilden die reichlich vorhan-
denen Conidiomata in Massen orange gefärbte Konidien.
Deren Größe beträgt 10–16 × 3,5–4,5 μm.
Abb. 6. Unkraut überwuchert die abgestorbenen Pflanzen.




Abb. 8. Konidien von C. carthami, gefärbt mit Wittmann’s Blau
(WITTMANN, 1970).VÍCHOVÁ et al. (2011) berichten über den Erstnachweis
von C. simmondsii an Saflor in der Tschechischen Republik
im Jahr 2009. Deren Isolat bildet massenhaft lachsfar-
bene Konidien in Acervuli. Auf PDA bildet dieser Pilz
weiße, später dann graue Kolonien und im Alter platten-
unterseits eine lachs-orangefarbene Pigmentierung. Die
Konidien messen 10–17 × 4–8 μm (im Durchschnitt 13,59
× 5,98 μm).
Nach VON ARX (1957), der mehrere hundert Arten,
hauptsächlich der Gattungen Colletotrichum und Gloeo-
sporium, unter Colletotrichum gloeosporioides vereinigt,
ist auch der Pilz von HEMMI (1919) zu C. gloeosporioides
zu stellen. Die Maße des vorliegenden Isolates weichen
jedoch von den von VON ARX (1957) angegebenen ab.
Im Saccardo’s Omissions (KIRK, 1985) wird dieser Pilz
infolge der Untersuchungen von HEMMI (1919) als Gloeo-
sporium carthami (FUKUI) HORI et HEMMI bezeichnet und
gemäß Index Fungorum ist dies der derzeit gültige Name.
In den Acervuli des vorliegenden Isolates von Cartha-
mus tinctorius wurden weder an den Wirtspflanzen noch
auf SNA Setae gebildet. Die Kulturen auf SNA wurden
über 7 Wochen hinweg kontrolliert. Nach Übertragung
des Isolates auf PDA zeigten die Kulturen nach 12 Wo-
chen Setae. Die hyalinen, einzelligen Konidien messen
zwischen 11,6 – 17,1 × 3,8 – 5,3 μm, im Durchschnitt
13,8 × 4,6 μm und sind mehr oder weniger elliptisch
(Abb. 8).
Die in Österreich gefundenen Isolate an Carthamus
tinctoria unterscheiden sich von C. acutatum und C. sim-
mondsii durch die morphologischen Merkmale der Koni-
dien, der Bildung von Setae auf PDA (Abb. 9) und durch
die lachsfarbenen Sporenmassen in den Acervuli auf den
lebenden Pflanzen. Auf PDA bildet der Pilz abwechselnd
graue und lachsfarbene Zonierungen (Abb. 10), platten-
unterseits ist die Färbung schwarz, manchmal scheinen
lachsfarbene Zonen durch.
Molekularbiologische Untersuchungen ergaben, dass
Sequenzabschnitte der ITS1/ITS4 Region und des T1btub/
Bt2bbtub Gens des vorliegenden Isolates zu 100% identAbb. 9. Setae und Konidien von C. carthami, gefärbt mit Wittmann’s
Blau (WITTMANN, 1970).mit C. acutatum und zu 97% ident mit C. simmondsii
sind. Damit wird aufgezeigt, dass diese drei Spezies mit-
einander verwandt sind. UEMATSU et al. (2008) unter-
suchten Herbarmaterial von HEMMI aus dem Jahre 1915.
UEMATSU bezeichnet es aber als Colletotrichum (Gloeo-
sporium) carthami mit für die Gattung Colletotrichum
spezifischen Primern. UEMATSU et al. (2008) schließen
daraus, dass das untersuchte Herbarmaterial von Colle-
totrichum die Art C. acutatum sein könnte, die von
SIMMONDS (1965, 1968) beschrieben wurde.
Bei den in Österreich gefundenen Isolaten handelt es
sich um eine Art der Gattung Colletotrichum. Die Symp-
tome und die Pilzmerkmale entsprechen jenen der von
HEMMI (1919) beschriebenen Art. Der von HEMMI (1919)
beschriebene Pilz ist jedoch als Gloeosporium carthami
(FUKUI) HORI et HEMMI gültig, ursprünglich als Gloeospo-
rium (Colletotrichum) carthami (FUKUI) HORI et HEMMI, da
HEMMI Colletotrichum als Untergattung von Gloeosporium
ansah. Ob nun Gloeosporium oder doch eher Colleto-Journal für Kulturpflanzen 64. 2012
Abb. 10. Lachsfarbene Färbung bei Kultur auf PDA.
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Aufgrund der durchgeführten Untersuchungen müssen
die Isolate von den österreichischen Fundorten zur Gat-
tung Colletotrichum gestellt werden.
Colletotrichum carthami (FUKUI) BEDLAN comb. nov.:
(Synonym Gloeosporium carthami (FUKUI) HORI et HEMMI
(1919))
Acervuli with masses of salmon-coloured conidia on
Carthamus tinctorius without setae on plants and SNA.
The fungus developed setae on PDA 12 weeks after
inoculation. Conidia are hyaline, one celled, elliptical
and at both ends roundish pointed. They measure 11.6 –
17.1 × 3.8 – 5.3 μm, in the mean 13.8 × 4.6 μm. On PDA
radial growth, alternating grey and salmon-coloured
zoning. On the bottom of the agar, where the mycelium
touches the plastic petri dish, black coloured with some-
times salmon-coloured zones.
Neotype: Austria, Peigarten (Lower Austria), on living
plants of Carthamus tinctorius L., 14.06.2010, leg. et det.
G. BEDLAN.
The neotype specimen has been deposited at the
Department of Botany, Natural History Museum, Vienna
(hb W).
Dies ist der erste Nachweis von Colletotrichum carthami
(FUKUI) BEDLAN comb. nov. (Syn. Gloeosporium carthami
(FUKUI) HORI et HEMMI) an Saflor (Carthamus tinctorius)
in Österreich.
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